      Detektiv Conan – Das große Finale              Teil 2

Conan setzte sich auf einen großen Stein und dachte nach. Was war wohl passiert???  Sie musste aufgewacht sein, während alle weg waren. Kiddnaping konnte er wohl mit Sicherheit ausschließen, denn sie waren allein auf dem Parkplatz. Verdammt! Ich muss Nachdenken!
Ärgerlich raufte Conan sich die Haare. Also, mal überlegen... 

Was hätte ich getan, wenn ich plötzlich in einem verlassenen Bus aufgewacht wäre? Da die Toilettenhäuschen um die Ecke standen, konnte man nicht sehen, wenn jemand davor stand. Ayumi hatte sie also nicht sehen können. Vermutlich hat sie das Schild: „Toiletten“

nicht gesehen, und ist uns suchen gegangen. Vom Parkplatz aus, kann man nur in drei Richtungen laufen! Zur Straße, aber so dumm ist Ayumi nicht, dann zu den Toiletten, aber dann hätte sie uns gefunden! Dann bleibt nur noch der Wald!!! 

Kein Zweifel: Ayumi ist in den Wald gelaufen!  Verdammt, ich muss sie suchen.  

„Und, ist es dir endlich eingefallen?“   Conan schreckte aus seinen Grübeleien. Es war Ai! Sie stand neben ihm, und mußterte ihn ungeduldig. „Ich hole Genta und Mitsuhiko. Warte hier!“ Dann rauschte sie davon. Kaum 10 Sekunden später kam sie mit den beiden angerannt. Sie blieben kurz stehen und Conan erklärte ihnen seine Überlegung. Dann rannten sie in den Wald. Der Wald war nicht sonderlich groß. Wenn man hineinlief, und schnurgerade hindurchlaufen würde, kähme man nach 10 Minuten auf der anderen Seite des Waldes hinaus. Als sie 200 Meter in den Wald hineingelaufen waren, hielten sie an. „Am besten teilen wir uns auf. Ayumi hat ihren Remitter im Bus vergessen, aber wir können ja mit ihnen in Kontakt bleiben. Wenn einer sie findet, gibt er sofort allen bescheid! Alles klar?“ Die Detectiv Boys nickten. Dann stoben sie alle, laut nach Ayumi rufend, in verschiedene Richtungen auseinander. Conan lief nach Norden, Ai nach Westen, Mitsuhiko nach Südwesten und Genta nach Osten. Bald war der Wald erfüllt mit rufen, denn auch die anderen Kinder hatten natürlich irgendwann bemerkt, dass nur der Wald noch übrig geblieben war. Alles andere war schon abgesucht worden. Natürlich ohne Erfolg!

Ayumi war tatsächlich im Wald. Sie saß auf dem Waldboden und weinte. Conan hatte mal wieder voll ins schwarze getroffen. Sie war aufgewacht, hatte den Bus leer vorgefunden und das Schild nicht gesehen. Dann war sie in den Wald gelaufen um die anderen zu suchen. Dabei hatte sie sich verlaufen. Zu allem Überfluss war sie auch noch über eine Wurzel gestolpert und hatte sich den Knöchel verstaucht! Er war mittlerweile dick angeschwollen, und schillerte in allen möglichen Farben. Ayumi hatte sich auf den warmen Boden gesetzt, den Kopf auf die Arme gestützt und weinte. Sie wußte, dass die anderen sie suchen würden, aber wann würde dass sein? Sie war am verzweifeln, als sie plötzlich die rufe ihrer Klassenkameraden hörte. Doch ihre einzelne kleine Stimme ging in dem Lärm und Geschrei der anderen unter und niemand hörte sie. Doch dann hörte sie eine Stimme, die immer näher kam. Wieder rief sie, und bald musste derjenige sie gehört haben. Schnelle Schritte näherten sich.

Conan! , schoss es ihr durch den Kopf. Dann raschelte es im Gebüsch, und ein Junge stürmte zu ihr hin. Doch es war nicht Conan.

Es war Mitsuhiko!!!

„Mitsuhiko...“,sagte Ayumi schwach, die nicht wußte ob sie jetzt glücklich oder traurig sein sollte. Schließlich entschied sie sich für ersteres. Mitsuhiko nahm seinen Remitter und funkte sofort die anderen an. „Ich habe Ayumi gefunden! Ich bringe sie zum Bus. Sorgt bitte dafür dass die Suche abbgebrochen wird. Bis gleich!“ 

Dann wante er sich Ayumi zu. „Wie geht es dir?“,fragte er besorgt. „Nicht gut. Ich habe mir den Knöchel verstaucht, und er tut weh wie verrückt. Es tut mir leid! Ich bin in den Wald gelaufen um euch zu suchen, und habe mich dann verirrt!“ Ayumi weinte wieder. Da kniete sich Mitsuhiko zu ihr nieder, und hob sie sich auf den Rücken. Sie hörte schlagartig auf zu weinen. 

„Was machst du da?“

„Ich bringe dich hier raus!“

„Das schaffst du??? Ich wusste gar nicht das du so stark bist!“

„Ähm...“, sagte er und lächelte verlegen. „Ich habe in letzter Zeit viel Sport gemacht, weißt du?!“

„Ach ja?“,fragte Ayumi erstaunt. Dann setzte sich Mitsuhiko in Bewegung, und sie schlang die Arme um seinen Hals, um nicht herunterzufallen. Aber das wäre überhaupt nicht nötig gewesen, denn er hielt sie fest und wich jeder Unebenheit aus. Er achtete darauf gleichmäßig und vorsichtig zu laufen, um ihr nicht noch mehr schmerzen zu bereiten!!! 

Das Ayumi auf seinem Rücken rot anlief und sich von hinten an seine Schulter lehnte, bemerkte er nicht! 

Als Mitsuhiko mit ihr auf dem Rücken wieder aus dem Wald trat, hatten sich bereits alle wieder beim Bus eingefunden. Genta bemerkte sie als erstes. „AYUMI!!!“, schrie er. „Ayumi, ist wieder da!“ Er rannte auf die beiden zu, dicht gefolgt von Conan, Ai, Frau Koyama und -zur Verwunderung aller- Takumi!!!

Dann folgte auch der Rest der Klasse. Die Lehrerin nahm Mitsuhiko Ayumi ab, bedankte sich bei ihm, und dann mußte Ayumi alles noch einmal erzählen. Und es gab noch ein Problem. Ayumis Eltern hatten nämlich die Zeit der Klassenfahrt nutzen wollen, und waren in den Urlaub gefahren. Also mußte sie jetzt mitfahren, ob sie wollte oder nicht. Die Lehrerin holte den Verbandskasten und machte ihr

Einen Verband um den Fuß. 

Nachdem alle wieder geordnet im Bus saßen, ging die Fahrt weiter. Nach 15 Minuten begann es zu regnen. Schwere Tropfen klatschten an die Fenster und liefen dann wieder am Fenster herunter. Einige Schüler begannen die Tropfen, die an den Scheiben herunterliefen zu zählen, um sich die lange weile zu vertreiben. Doch da das eine erste Klasse war konnten die meisten noch nicht besonders gut zählen, und verzählten sich oft, sobald sie die hundert überschritten hatten. Und so gaben es die meisten bald auf. Das trommeln des Regens auf dem Busdach machte schläfrig, und so war es bald im ganzen Bus still. Die einzigen die nicht schliefen waren Conan, Ai und Takumi. Conan sah aus dem Fenster und hing mal wieder seinen Gedanken nach. Ai schrieb noch immer irgendwelche Formeln auf, strich einige wieder durch und erweiterte andere. Takumi saß einfach nur da und beobachtete sie. Hätte er nicht geatmet oder gezwinkert, hätte man ihn für eine leblose Puppe halten können. 

Doch auch die längste Busfahrt hat ein Ende. Als sie endlich ankamen hatten sich die Regenwolken verzogen und die Sonne schien wieder. Der Bus hielt und die letzten schlafenden wurden geweckt. Der Bus stand vor der Jugendherberge und die Klasse bildete eine Schlange. Dann gingen sie hinein an die Rezeption und bekamen immer zu zweit einen Zimmerschlüssel. Es gab selbstverständlich erst mal wieder ein paar Tränen Ayumis und wutgebrüll Mitsuhikos und Gentas als Ai verkündete, sie würde mit Conan in einem Zimmer schlafen. Aber schließlich standen Ai und Conan in einem kleinen Zimmer mit Doppelbett und hatten ihre Taschen in der Hand. 

„Waren dass nicht früher immer Hochbetten?“, fragte Conan mißtrauisch.                     „Das sieht eher aus wie ein Ehebett!“, meinte Ai. 

 „Was solls, wir können ohnehin nichts dran ändern.“ Er seufzte. „Wo möchtest du schlafen? Rechts oder Links?“  Ai blickte die Betten kritisch an. „Links. Da ist das Fenster, und ich brauche Licht für meine Forschungen.  „Hä...? Seit wann denn das?“  

„Ganz einfach...“, sagte Ai. „Der Proffessor hat mir an meinen Laptop Solarzellen drangemacht. Damit ich tagsüber kein Akku verbrauchen muß. Und außerdem muß ich doch sehen welche Chemikalien ich in welchen Mengen zusammenmische, oder möchtest du versehentlich sterben, nur weil ich 1 Milligramm von etwas zu viel im Gegengift habe?!“  „Natürlich nicht.“  „Na also.“  „Die tut ja gerade so, als hätte ich ihr irgendein Verbrechen unterstellt.“ , dachte Conan. „Ach egal!“   Er stellte seine Reisetaschen auf die Rechte hälfte des Doppelbettes. Dann fing er an seine Sachen in einen der beiden Schränke zu räumen. Ai nahm ihren Laptop und einen großen silbernen Koffer mit ihren Chemikalien und schob beides unter ihr Bett. Dann verrückte sie das Bettuch so, das es bis auf den Boden reichte, und so den Laptop und den Koffer verbarg. Als alles eingeräumt und verstaut war, kam ihre Lehrerin und sagte ihnen das sie um halb sieben zum Abendessen in den Speisesaal kommen sollten. Dann gab sie ihnen eine Karte der Herberge und ging ins nächste Zimmer. 

(So, an dieser Stelle möchte ich kurz bemerken, dass das da unten ungefähr die Karte der Herberge ist die ihnen die Lehrerin gab! Ich hoffe man kann alles lesen, ich mußte mich mit dem Zeichnen sehr beeilen, darum ist es nicht so ordentlich. Tut mir leid! Ich melde mich später noch mal. ^.~)
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Sie schauten sich den Plan an. „Scheint als wären wir momentan die einzige Klasse, die hier ist.“, sagte Conan. „Bis auf Zimmer mit Leuten aus unserer Klasse sind alle Leer.“  „Es sind sowieso sehr wenige Zimmer! Oh, schau mal. Genta ist mit diesem neuen zusammen in einem Zimmer, diesem Takumi. Irgendetwas stimmt nicht mit dem.“ Ai schaute nachdenklich auf den Plan. „Ich hab´s auch gemerkt.“, meinte Conan. „Er hat uns die ganze fahrt über beobachtet und ist uns auf Schritt und Tritt gefolgt. Und auch in der Schule verhält er sich äußerst merkwürgig.“  Ai nickte und sah auf ihre Uhr. „Wir haben noch eine halbe Stunde bis zum Essen. Wollen wir...“ Doch weiter kam sie nicht. Die Tür flog auf und Mitsuhiko, Ayumi und Genta kamen hereingestürmt. Von einer Sekunde zur anderen wurde es plötzlich sehr laut, als wäre durch ihr erscheinen eine unsichtbare Mauer zerbrochen worden. Ayumi verlangte eine Erklärung warum Conan und Ai in einem Zimmer schlafen wollten (Ai erklärte ihr, da sie zusammen Heiji besuchen wollten und er nur Conans Handynummer kennt, wären sie zusammen in ein Zimmer gegangen weil Conan dann nicht immer hin- und herrennen müßte [was selbstverständlich gelogen war! ] !), Genta erzählte was er zu abend essen wollte und Mitsuhiko, von den Entdeckungen die er schon gemacht hatte. Sowohl Conan als auch Ai taten so interessiert wie möglich, doch bald drifteten ihre Gedanken bald ab. Erst als Genta plötzlich eine Bemerkung machte, holte sie das sofort in die Wirklichkeit zurück. „Dieser Takumi ist ein komischer Vogel. Er benimmt sich äußerst verdächtig!“  „Warum?“, fragten beide wie aus einem Mund. „Na ja...“, sagte Genta. „Er hat mich die ganze Zeit mit fragen gelöchert. Er hat mich sozusagen richtig ausgequetscht. Er wollte alles Wissen. Über die Detektiv Boys, unsere Fälle und alle Kleinigkeiten. Und vor allem hat er mich nach Ai und Conan gefragt.“  „Was?“, rief Ai. Sie wurde sichtlich nervös. „Ja. Wo ihr wohnt, wie lange ihr schon in unsere Klasse geht, was ihr gut könnt und was nicht und so weiter. Außerdem hat er gesprochen wie ein Erwachsener. Überhaupt nicht wie ein normaler Grundschüler.“  Das war erst mal ein Schock für Conan. Auch Ai saß mit weit aufgerissenen Augen da, und brachte kein Wort heraus.  Schließlich fing Conan sich wieder. Er komplimentierte Ayumi, Genta und Mitsuhiko aus dem Zimmer und schloss die Tür ab.

„Hey Ai. Kommt dir das nicht komisch vor???“

Ai blickte auf. Ihre Augen waren nicht mehr angstvoll geweitet aber sie schaute nun sehr ernst und so, als ob sie fest zu etwas entschlossen wäre.

„Natürlich.“, sagte sie ohne zu zögern. „Ein neuer in der Klasse der den Unterrichtsstoff im Schlaf beherscht, mit niemandem spricht, uns auf Schritt und Tritt folgt, uns ständig beobachtet, sich benimmt wie ein Erwachsener und Genta über uns ausfragt. Mir ist jedenfalls ziemlich klar, mit was das zusammenhängen könnte.“

„Meinst du das ernst?“, fragte Conan. „Nun ja... Wir finden es heraus. Jetzt drehen wir den Spieß mal um. Wir finden schon raus wer das ist, und ob er was mit der Organisation zu tun hat. Okay?“

„Ja!“ Und plötzlich lächelte Ai.

Doch Conan hatte nur noch einen Gedanken: „Takumi! Wer bist du???“

Okay, dieser Teil ist etwas länger geworden. Das liegt wohl hauptsächlich an dem Bild. Nun ja ich hoffe dieser Teil hat euch gefallen. Ich hoffe weiterhin das ich ein paar mails bekomme. Schreibt mir bitte wie euch meine FF gefallen hat. Ich freue mich auch über Kritik. ^^ Ein dankeschön auch an alle, die mir bereits beim ersten Teil eine mail geschrieben haben. Vielen Dank!!! 

Ich beantworte garantiert jede Mail. Auch wenn ihr Anregungen, wünsche oder fragen habt. Ich erwarte eure mails. Einfach schicken an :

                     LindaOehlmann@web.de

